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Kunst und Kultur spiegeln dere aber dienen sie zw Akzeptanz-

das Leben ftir das Leben. steigerunginnerhalb Dortmunds

Dabei 1äßt die ästhetische sowie der Region und tragen in

Wahrnehmung keinen nicht unerheblichem Maße zurYer'

Raum ftir inneren oder äu- besserung der Bindungskaft der

ßeren Zwang. Die Künste Dortmunder an die eigene Hoch-

müssen innerhalb des uni- schule bei.

versitären Hortes eine Son- Kunst und Kultur setzen das Erken-

derrolle einnehmen, sle müssen un- nen einer veltrauten Umgebung

abhängige Teile unseres Gesell- voraus. Aber nicht jeder Rezipient

schaftssystems bleiben. Sie entzie- hat die gleichen Wiedererkennungs-

hen uns zeitweise den täg1ich wahr- muster oder ordnet nach gleichen

zunehmenden und wahrgenomme- rationalen Kriterien ein. Hier bleibt
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Kunstbleibt immer auch unbequem,

schließlich ist das Ästhetische eben-

falls ein Medium der Freiheit und

damlt gleichzeitig zunächst befreit

von Verantwortung. Schon Schiller

wußte das zu seinet Zeit. Dle Thea-

ter- und Konzertfreunde erkannten

darin ftühzeitig auch die Wurzeln

der Modernität, verhinderten mit

ihrem Engagement viele Leerstellen

im Dortmunder Kulturleben.

mente bleiben immer erfahrbar. Verständniserweiterung, die durch"

Kulturschaffen kann zwangsläufig aus Regeln und Normen sprengen

nicht singullire Aktivität der Univer- oder iiberwinden helfen so1l. Dazu

sität Dortmund sein. Hier müssen zäh1e ich auch unser Campusfest

alle wichtigen Institutionen Dort- mit seinem vlelfältigen Angebot und

Kooperationsfelder ergeben sich so- Vielzahlvon Universitätsangehöri

mit zwangsläufig, haben bereits viel- gen, insbesondere die Studlerenden,

fach eine lange Tradition. Ich erin- ilbt es bis tief in die Nacht eine

nere hier nur an das Projekt ,,Stand- goße Anzlehungskraft aus.

orte" im kommenden September Jähtlich immatrikulieren sich

oder an die iüngste internationale schließ1ich über 4.000 Studienan-

Musikwoche der Universitalt,,Cam- fänger bei uns. Nebenbei gesagt:

pus Cantat". Die Zusammenarbeit Wir werden bis zum Jahre 2000

Ar0 aas Engagement vieler regiona- mit rund 150 Professuren dle Hälfte

rerEntscheidungsffägerundinstitu- allerHochschullehrerstellenneu

tionen (Banken, Stiftungen, Verbän- besetzen. Lebensqualität und At-

de, Zeitungen, Brauereien und an- traktivität sind nicht nur wichtlge

dere Unternehmen) haben gemein- Vokabeln für dle Ansiedlungspolitlk

sam mit der Universität Dortmund der Städte, sondern auch für die

nicht nur diese Veranstaltungen erst Personalentwicklung von Universi-

ermögLicht. Erfreulicherweise ver- täten. Der Wettbewerb geht an den

stärken sich in jüngster Zeilauch Hochschulen nicht vorbei.

die Theater-und Ausstellungsaklivi Die Universität Dortmund muß ih-

munds und der Region vernetzt

sein.

täten an und mit unserer Hoch-

schule.

einer atüaktiven Musikguppe auf

der abendlichen Bühne. Auf eine

ren Angehörigen das Gefrlhl eines

künstlerisch und ku1turell angefüll

Unsere Universität benötigt Kunst ten Lebensortes vermitteln. Nach

und Kultur ftir Forschung und Leh- Aussage des Zukunfuforschers John

re. Wir benötigen sie in der heuti- Naisbitt ,,hat die Wohlstands- und

genZell, in der die Medien konsti- Informationsgesellschaft das Bedürf-

tutive Bedeutung erlangt hüen, ftir nis geweckt, den Sinn des Lebens

eine öffentlichkeitswirksame und durch die Erfahrung der Kunst

bessere Außendarstellung. Insbeson- nachzuspüten." Diese Daueraufga-

schaffen
be zum Nulzen unserer Stadt und

unserer Region endet so schnell

nicht. Unsere Kooperationspartner

wissen das. Es macht unsere ge-

meinsame Kulturarbeit erfieulicher-

weise vieifach ehfacher. Wir sind

dankbar dafür.

Ein ästhetischer Diskurs, ln diesen

Gesamtzusammenhang gestellt,

kommt deswegen noch lange nicht

in gefdlliger Gestalt daher.

Prof. Dr. MüllerBöling, Rektol der Univelsität Dortmund
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